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Ausgangspunkt  für  meine  Überlegungen ist  die  Frage  nach  Gerechtigkeit.  
Zugegeben, eine schwierige Frage. Ich neige stark der Haltung von Amartya
Sen[i]und Martha Nussbaum[ii]  zu,  welche sich mit  ihrem Befähigungsansatz
gegen alles Utilitaristische wenden. Ungemein – allenfalls sogar unzulänglich –
verkürzt: Das Gemeinwesen hat alles Zumutbare dafür zu tun, dass sich eine
Person  gemäss  ihren  Fähigkeiten  entwickeln  und  an  der  Gesellschaft
gleichberechtigt teilhaben kann. Tut das die Schule? Wenn ich die verschiedenen
Studien  zur  Benachteiligung  von  Kindern  und  Jugendlichen  aus  sozial
benachteiligten und/oder bildungsfernen Schichten oder solchen, welche bei der
Selektion (noch) nicht soweit waren, lese, ist das offensichtlich nicht so. Sei das
bei  Hochbegabten  oder  Kindern/Jugendlichen  mit  Entwicklungsverzögerungen
oder Lernstörungen[iii] oder bei Kindern mit sozialer Benachteiligung, wie der
Schweizer Wissenschaftsrat 2018 festgestellt und entsprechende Empfehlungen
formuliert hat[iv].
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Es  ist  stossend,  dass  im  aktuellen  System  offenbar  eine  Ungerechtigkeit
innewohnt,  ja  gepflegt  wird,  ohne  dass  sich  die  Trägerschaft  und  die
Verantwortlichen  darum  scheren.

Theorie und Praxis

Zugegeben, es ist ein schwieriges Thema und Überlegungen, was denn verändert
werden müsste, werden rasch von der grossen Komplexität überstrahlt, welche
den Themen rund um die Bildung innewohnt.

Fragen nach der Messbarkeit von Bildung, was denn überhaupt Bildung sei und
zu leisten hat,  tauchen da auf.  Vieles bleibt  theoretisch,  auch die Ideen und
Vorstellungen, was denn wie sein könnte oder müsste. Der Übergang zur Praxis
ist dornenvoll.

Konkret sollten aus meiner Sicht die Eigenständigkeit und die Entwicklung vor
Ort an erster Stelle stehen. Jede Schule sollte die Möglichkeit haben, sich so zu
entwickeln,  wie  das  Kollegium,  die  Eltern  und  die  Gemeinde  das  mittragen
können. Lehrpersonen und Schulleitungen müssen in die Diskussion einbezogen
werden, ja an deren Ursprung stehen. Ihnen muss jedoch von der Politik (und der
Gesellschaft) auch signalisiert werden, dass ihre Anstrengungen, Wünsche und
Visionen  Aussicht  auf  Erfolg  haben.  Dazu  braucht  jede  Schule  den
grösstmöglichen Freiraum. Die Forderung nach Aufhebung der Selektion ist hier
nur  ein  Schlagwort.  Eigentlich  geht  es  (mir)  um die  Neugestaltung und das
Überdenken der Schule, ja der Bildung als Ganzes. Wie es Rahel Tschopp im



Magazin des TA vom 2.2.24[1] formuliert, eine neue Grammatik der Schule muss
her. Auf proEDU[2] sind mittlerweile etliche Schulen zusammengefasst, welche
sich aktiv um eine Neuausrichtung und
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um grundlegende  Veränderungen bemühen[3],  doch  gemessen  an  den  vielen
Schulen, welche sich mit dem herkömmlichen System zuweilen schwertun, sind
das wenige: Zu Beginn des Schuljahres 2021/22 gab es in der Schweiz 5 436
Schulen auf  der Primarstufe 1-2 (Kindergarten/Eingangsstufe),  4  602 auf  der
Primarstufe 3-8 und 1 614 auf der Sekundarstufe I, also rund 11650 Schulen.[4]

Das System Schule ist (zum Teil noch) verschlossen

Die Schulen (Lehrpersonen und zum Teil  Schulleitungen) haben einen Reflex
entwickelt, sehr sensibel, ja ablehnend und verschlossen auf jegliche Hinweise
aus der Forschung zu reagieren und dieser ihre Praxisferne vorzuhalten.  Als
Beispiel  die  Replik  von  Felix  Hoffmann[5]  auf  das  Interview  mit  Hans
Brügelmann[6] oder die Reaktion von Felix Schmutz auf den Artikel von Rahel
Tschopp[7]  auf  condorcet.  Man wehrt  sich gegen alles,  was aus dieser  Ecke
kommt. Ob all der Streitereien werden die Schulen von der Wirtschaft und der
realen Welt überrollt.

Die Schule wird nicht einbezogen



Heute ist es doch so, dass die Wirtschaft der Schule sagt, wie sie zu sein hat, was
gute Bildung ist. Seien es Microsoft, Google[8] etc., welche mit immer neuen
Tools  und  Innovationen  die  Schulen  überfluten.  Sie  sagen  und  bestimmen
massgeblich mit, was “gute” und “richtige” Bildung ist. In ihrem Schlepptau sind
es  dann  die  Verlage  und  Anbieter  von  Bildungsprodukten[9],  welche  die
entsprechenden  Lehr-  und  Hilfsmittel  produzieren.  Oder  seien  es  die
Sekundarstufe II, die Berufsbildung oder economie suisse[10],  welche durch ihre
Forderungen der (Grund-) Schule sagen, was sie brauchen und was diese anders
machen müsste. Oft wird dabei “die Schule” angesprochen, ihr vorgehalten, was
sie zu tun oder zu lassen hätte. Dabei gibt es “die Schule” so gar nicht und wenn
etwas konkret  zu werden droht,  sind es  sofort  die  Gemeinden und Kantone,
welche das Sagen haben und es wird kompliziert.

Nomen est omen – Die Trägerschaft ist träge

So ist auch klar, dass es auf Bundesebene keine Lobbygruppe[11] für “die Schule”
gibt und in den Kantonen wird es wohl ähnlich sein. Die Schulen selber haben
jedoch immer das Nachsehen, müssen diese und jene Forderung erfüllen. Sie
reagieren immer nur und haben kaum Gelegenheit zur aktiven Mitgestaltung.
Wenn sie gefragt werden, dann erst im Nachhinein. Sie können allenfalls dazu
Stellung nehmen, wie sie nun mit den Anforderungen umzugehen gedenken. Und
auch dann sind es lange nicht alle. Viele Lehrpersonen haben gar nicht die Zeit
und Geduld an solch wichtigen, jedoch langwierigen Prozessen teilzunehmen. Die
Kantone,  als  Verantwortliche  für  das  Bildungswesen,  kommen  jeweils  mit
Verzögerung ins Spiel – politische Prozesse dauern. Wenn der Zug schon lange
Fahrt  aufgenommen hat,  die  PICTS und Schulleitungen landauf  und -ab sich
kundig  gemacht  und  für  ihre  Schule  einen  Umgang  mit  den  Neuerungen
zurechtgelegt haben, kommen die Erziehungsdepartemente, bzw. Regierungsräte
auch in die Gänge und machen sich daran,  Leitlinien zum Umgang mit  dem
Neuen verfassen zu lassen (Beispiel Kanton Bern[12] ).

Eine breite Diskussion mit allen

Die Vorstellung von Bildung und was die Schule leisten soll, muss breit und unter
Einbezug der Schulen und ihren Protagonisten diskutiert werden. Aus meiner
Sicht  muss  sich  die  Vorstellung  grundlegend  verändern.  Vielleicht  ist  die
Forderung nach der Abschaffung der Selektion der erste Schritt auf diesem Weg,
vielleicht wäre die Abschaffung der Noten einfacher, ich weiss es nicht. Jedenfalls



beobachte ich eine Zunahme der Diskussionen rund um diese Themen – das ist
erfreulich. Auch wenn in Diskussionen vor allem aus bürgerlichen Kreisen schnell
(Killer-)  Argumente  wie  “zu  utopisch”  oder  “nicht  finanzierbar”  vorgebracht
werden.

Ich bin nicht so naiv, dass ich denke ohne die Selektion oder durch alternative
Beurteilungsformen würde alles besser oder selbst der Weg dahin sei einfach.

Aber  ohne  diese  Fragen  zu  diskutieren,  geschieht  gar  nichts  und  die
Ungerechtigkeiten bleiben bestehen – das stört mich und kann eigentlich auch
in niemandes Interesse sein.
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